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Coleman (II): Was sich aus
alten Flughäfen machen lässt

„Dschungel“
am Stadtrand
Heute ein Militärflughafen, morgen
eine Naturfläche, auf der Bürger ihre
Freizeit verbringen können. Bei der
Info-Veranstaltung zum Natur-
schutzgebiet Coleman stellten Gäste
aus Frankfurt und Karlsruhe zwei
Beispiele vor.

Alter Flughafen Bonames, Frank-
furt: Die in den 90er Jahren von den
Amerikanern geräumte Fläche im
Norden der Stadt ist mittlerweile Teil
des Frankfurter Grüngürtels sowie
Landschaftsschutzgebiet, wie Rai-
ner Zimmermann von der Stadt
Frankfurt berichtete. Einen Teil der
Landebahn hat man belassen, hier
können Kinder und Erwachsene Rad
oder Inliner fahren. Die übrigen Be-
tonflächen wurden aufgebrochen,
der Beton wurde in verschiedene
Körnungen gemahlen – so entstan-
den Flächen, auf denen sich große
Betonplatten türmen, neben Berei-
chen mit kleinen Steinchen. Das
Areal überließ man dann komplett
der Vegetation, der alte Flughafen
hat sich mit der Zeit in einen kleinen
„Dschungel“ verwandelt, in dem
sich auch viele Amphibien angesie-
delt haben. Landschaftslotsen infor-
mieren die Besucher – und passen
auf, dass Kinder die Frösche nicht
mit nach Hause nehmen.

Alter Flugplatz Karlsruhe: Eine Flä-
che mitten in Karlsruhe – nach dem
Abzug der Amerikaner von diesem
Flughafen war auch diskutiert wor-
den, das Areal zu bebauen. Seit vier
Jahren ist es nun aber Naturschutz-
gebiet, zum Teil wachsen dort ähnli-
che Pflanzenarten wie auf Coleman.
Man veranstalte mit den vierten
Klassen der umliegenden Grund-
schulen regelmäßig Projekte zur
Pflege der Fläche, erklärte Ulrike
Rohde von der Stadt Karlsruhe. Dies
sei auch als Teil der Öffentlichkeits-
arbeit zu sehen, um den Anwohnern
den landschaftlichen Wert des
Grün-Areals zu vermitteln. Wie für
Coleman auch vorgeschlagen grast
auf der Fläche außerdem eine Herde
mit zwölf Eseln und pflegt sie auf die-
se Weise. „Wir haben Tafeln aufge-
stellt, die über Pflanzen und Tiere so-
wie über das richtige Verhalten in ei-
nem Naturschutzgebiet informie-
ren“, berichtete Rohde. „Und wir ha-
ben Studenten beauftragt, auf dem
Gelände spazieren zu gehen und die
Bürger dort in Gesprächen freund-
lich auf die Regeln im Naturschutz-
gebiet hinzuweisen. imo

Coleman (III): Per „Punktevergabe“ bewerten Bürger auf Einladung der Siedlergemeinschaft die Nutzungs-Vorschläge

Absage an weitere Lärmbelastung
mat. Einen kleineren Badesee konn-
ten sich dagegen viele Anwesenden
vorstellen.

Mehr als 200 Hektar stehen auf
dem Areal zwar zur Verfügung, „aber
die wollen wohlbedacht genutzt
werden“, gab Klaus Burchard zu be-
denken. Dabei spiele der ökologi-
sche Gedanke durchaus eine ge-
wichtige Rolle in der Befindlichkeit
der Menschen vor Ort. Durchaus po-
sitiv seien hier die Naturschutzpläne
des Regierungspräsidiums aufge-
nommen worden. Knapp 80 Hektar
Naturschutzfläche können sich viele
Blumenauer vorstellen.

Ein klares Ja gab es auch zu einem
neuen Spielfeld für den SC, der drin-
gend ein weiteres Feld für seine Ki-
cker benötigt. Der Idee eines Golf-
platzes mit Freizeitflächen wollten
sich gleichfalls viele nicht verschlie-
ßen.

Zudem wurde ein Ökodorf Scarra
als Alternative zu dem ins Gespräch
gebrachten Demenzdorf in den Fo-
kus genommen. „Wichtig ist vor al-
lem, dass wir als Stadtteil mit unserer
Meinung wahrgenommen werden
und die Menschen sich einbringen,
wenn es um die Zukunft des Cole-
man-Geländes geht“, fasste Klaus
Burchard zusammen.

Klaus Burchard vom „Aktions-
bündnis Mannheim-Nord“, dem
mittlerweile diverse Gruppierungen
aus den verschiedenen von der Kon-
version betroffenen nördlichen
Stadtteile angehören, hatte im Vor-
feld noch einmal die Neutralität be-
tont, „mit der wir hier über die ver-
schiedenen Planungsalternativen
diskutieren“. Man wolle sachlich
über die Fakten referieren. Über die
Vor- und Nachteile jeder einzelnen
Zukunftsoption in Sachen Coleman
müsse dann jeder Bürger für sich sei-

ne persönliche Entscheidung tref-
fen, wie er unterstrich. Jede Meinung
solle ernst genommen werden. Eine
möglichst große Einbindung der
Bürgerschaft komme immerhin
dem gesamten Stadtteil zugute.

„Keine Logistik, kein Autohof“
Man habe bewusst die letzten Cole-
man-Gespräche abgewartet und
ebenso den Bericht des Regierungs-
präsidiums zum Naturschutz, um
diese Befragung auf Basis neuster In-
formation durchführen zu können.
Eine weitere Lärmbelastung lehnen
viele Blumenauer jedenfalls ab, so
ein Ergebnis des Abends. Sie sehen
deshalb auch die Ansiedlung eines
Logistikzentrums skeptisch. Da
spiele es keine Rolle, ob es sich dabei
um ein „grünes“ Unternehmen
handle oder nicht, lautete das Credo
der Veranstaltungsteilnehmer.

Nach jahrelanger Fluglärmbelas-
tung und der immer noch gegenwär-
tigen ICE-Strecke, die bei manchem
Siedler praktisch durch den Garten
führt, begegnete das Publikum auch
dem Vorschlag eines Autohofs für
schwere Lastwagen mit Ablehnung.
Gleiches gilt für einen großen See
mit Regattastrecke, egal ob in natio-
nalem oder internationalem For-

Von unserem Mitarbeiter
Jan-Hendric Bahls

Grün ja, aber keine Logistik – so lau-
tet die Meinung vieler Blumenauer,
wenn es um die Zukunft des Cole-
man-Geländes geht. Rund 70 Besu-
cher waren – einen Abend nach der
Vorstellung der Naturschutz-Pläne –
auf Einladung der Siedlergemein-
schaft in den Jona-Gemeindesaal ge-
kommen, um per „Punktevergabe“
über die im Raum stehenden Nut-
zungs-Vorschläge abzustimmen.

Abstimmen für die einzelnen Coleman-Pläne – rund 70 Gäste waren der Einladung der
Siedlergemeinschaft Blumenau gefolgt. BILD: RITTELMANN

Die Bürgervereinigung Sandhofen
wird auch in diesem Jahr am neuen
Stichplatz einen Weihnachtsbaum
aufstellen und zur traditionellen
Weihnachtsbaumbeleuchtung zu
Anfang der Adventszeit einladen. Es
werde deshalb ein entsprechend
stattlicher Baum gesucht, so die Bür-
gervereinigung. Wer einen solchen
Baum besitzt, der möglicherweise
seinem angestammten Platz wei-
chen muss, und diesen Baum zur
Verfügung stellen möchte, kann sich
an die Bürgervereinigung Sandho-
fen wenden unter der E-Mail-Adres-
se buergervereinigung.sandho-
fen@gmx.de oder unter der Telefon-
nummer 0621/77 12 75 oder 0170/
6 90 55 66. Der Baum würde laut
Bürgervereinigung fachgerecht ge-
fällt und abgeholt. red

Sandhofen

Weihnachtsbaum
gesucht

KOD auf dem Waldhof
WALDHOF. Der Kommunale Ord-
nungsdienst (KOD), die Politessen
und die Geschwindigkeitsüberwa-
cher der Stadt haben sich für den
Oktober den Waldhof als Schwer-
punkt ihrer Arbeit ausgesucht. Zu
Beginn ihrer Aktion stehen sie am
Freitag, 10. Oktober, ab 10.30 Uhr
vor dem Rewe-Markt am Taunus-
platz für Bürgerfragen und Anregun-
gen zur Verfügung. Bei sehr schlech-
tem Wetter sind die KOD-Mitarbei-
ter im Trausaal des Bürgerservice
Waldhof (Alte Frankfurter Straße 23)
zu finden. imo

Bezirksbeirat tagt
WALDHOF. Unter anderem mit der
Zukunft der Friedrich-Ebert-Schule
und der Neubebauung des Geländes
der ehemaligen Dritten Medizini-
schen Klinik an der Wiesbadener
Straße beschäftigt sich der Bezirks-
beirat Waldhof in seiner Sitzung am
heutigen Mittwoch, 8. Oktober.
Beginn im Saal des Kulturhauses
Waldhof (Speckweg 18) ist um
19 Uhr. imo

Konzert zum Geburtstag
WALDHOF. Mit einem Konzert unter
dem Motto „Hallelujah, Salvation
and Glory“ feiert der Gospelchor der
evangelischen Gemeinde Waldhof-
Luzenberg am Sonntag, 12. Oktober,
seinen zehnten Geburtstag. Der Auf-
tritt in der Gethsemanekirche (Wies-
badener Straße 15-17) beginnt um
18 Uhr. Der Eintritt ist frei. imo
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Scharhof geplantes Naturschutzgebiet

Coleman-Kaserne

73 Hektar 2 Hektar

4 Hektar

Von unserem Redaktionsmitglied
Timo Schmidhuber

Die Neuigkeiten über das Coleman-
Gelände, die Umweltdezernentin
Felicitas Kubala (Grüne) vergangene
Woche in Sandhofen vorstellte, die
hatten es gleich in doppelter Hin-
sicht in sich. Die Menschen in Sand-
hofen, auf dem Scharhof und auf der
Blumenau erfuhren zum einen, dass
sie da ein Biotop mit gefährdeten
Tier- und Pflanzenarten vor der
Haustür haben, das in Baden-Würt-
temberg seinesgleichen sucht. Und
sie erfuhren, dass das Regierungs-
präsidium (RP) Karlsruhe knapp
80 Hektar der früheren Kasernenflä-
che unter Naturschutz stellen will.

Ein großer Teil der rund 100 Besu-
cher im „Adler“ haben sich über die
Neuigkeiten gefreut, wie die Frage-
runde nach dem Vortrag von Chris-
toph Aly, dem Hauptkonservator des
RP, zeigte. Natur und Naherholung
sind vielen Bürgern im Norden
wichtig. Das hatten schon die Ar-
beitsgruppen-Treffen zur Zukunft
des Kasernengeländes gezeigt.

160 schützenswerte Tier- und
Pflanzenarten haben die Biologen
des RP laut Aly bei ihrer seit einem
Jahr laufenden Untersuchung auf

der 213 Hektar großen Fläche gefun-
den – vom Steinschmätzer bis zur
Steppen-Wolfsmilch (wir berichte-
ten). Das RP will deshalb drei Berei-
che des Areals unter Naturschutz
stellen (siehe Bildgrafik oben), und
die Rechtslage ist so, dass eine Kom-
mune da auch nicht viel dagegen tun
kann. Nun müsse es darum gehen,
das Naturschutzgebiet in die bishe-
rigen Planungen einzubauen, sagte
Kubala.

Ein Naturschutzgebiet sei kein
abgeschirmter Raum, betonte Aly.
Man dürfe auf den Flächen zwar kei-
ne Grillpartys feiern, keine Modell-
flieger aufsteigen und Hunde nur an
der Leine laufen lassen. Auf Rund-

wegen die Fläche erkunden und an
Ruheplätzen eine Rast einlegen, eine
„ruhige Naherholung“ also, die sei
durchaus erlaubt.

„Beweidung mit Eseln“
Möglicherweise kann man dabei
auch eine Eselherde beobachten.
Denn Alys Gutachten schlägt zur
Pflege eines Teils der künftigen Na-
turschutz-Fläche eine „Beweidung
mit Eseln“ vor, die gegen Bezahlung
von einem Landwirt oder einem Ver-
ein organisiert werden könne. Wie
ehemalige Flughafenflächen ge-
nutzt werden, die unter Land-
schafts- oder Naturschutz stehen,
das präsentierten Gäste aus Frank-

furt und Karlsruhe im zweiten Teil
des Abends (siehe Artikel links).

Im Norden haben viele Men-
schen Angst vor Dreck und Lärm
und vor Nutzungen der Coleman-
Fläche, die das mit sich bringen. Eine
der ersten Fragen aus dem Publikum
lautete deshalb auch, wie sich ein
Naturschutzgebiet mit einem Logis-
tikzentrum in unmittelbarer Nähe
vertragen würde. Alys Antwort „Eher
nicht“ bekam sofort großen Applaus
im Saal. Ein anderer Besucher be-
tonte, der von vielen im Norden fa-
vorisierte Golfplatz mit integrierten
Freizeitflächen ließe sich doch sehr
gut mit einem Naturschutzgebiet
vereinbaren. Ebenfalls ein Thema
waren die Kosten für die Unterhal-
tung des Naturschutzgebiets. Die, so
hatte Aly betont, trage das Land. Ob
sich das nach einigen Jahren mögli-
cherweise ändere und die Kosten
dann auf die Stadt zukämen, wollte
eine Bürgerin wissen. Sicher, theore-
tisch könnte das Land irgendwann
mal beschließen, kein Geld mehr für
den Naturschutz auszugeben, sagte
Aly. Und fügte schmunzelnd hinzu:
Aber die letzten Zahlungen würden
dann auf jeden Fall ins Coleman-Ge-
lände fließen – wegen der großen
Zahl schutzwürdiger Arten.

79 Hektar, verteilt auf drei Flächen, will das Regierungspräsidium auf dem Coleman-Gelände unter Naturschutz stellen. MONTAGE: MM-GRAFIK

Coleman (I): Grillpartys nein, Spaziergänge ja – Experten betonen, dass auch ein Naturschutzgebiet kein abgeschirmter Raum ist

„Ruhige Naherholung möglich“

Informierten über die Umwandlung von Flughäfen zu Schutzgebieten (v. l.): Christoph
Aly, Ulrike Rohde, Felicitas Kubala und Rainer Zimmermann. BILD: ZG
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